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KAPITEL 5
Sozialversicherungen
Rayan Houdrouge und Sandrine Kreiner*

I.	 Übersicht

A.	 Allgemeines
Die Schweizer Sozialversicherungen bezwecken, die in der Schweiz arbei­
tenden und/oder lebenden Versicherten und gegebenenfalls ihre Familien­
angehörigen vor einer Reihe von lebensbedingten Risiken und den daraus 
resultierenden Erwerbsausfällen zu schützen (vgl. Rz. 5.5 ff.). Die sozialversi­
cherungsrechtliche Unterstellung sowie die daraus resultierenden Rechte und 
Pflichten, insbesondere für Arbeitgeber und Arbeitnehmer, richten sich nach 
öffentlichem Recht. Die gesetzlich vorgesehene Mindestdeckung ist daher ver­
pflichtend, sobald die Unterstellungsvoraussetzungen erfüllt sind.1

In der Praxis sind die Arbeitgeber von dieser Thematik besonders betrof­
fen. Oft sind es nämlich sie, die verpflichtet sind, alle notwendigen Schritte 
zu unternehmen, um ihre Arbeitnehmer bei den Sozialversicherungen anzu­
melden und ihre Beiträge zu zahlen. Die Sozialversicherungsbehörden führen 
auch regelmässige Kontrollen durch, um sicherzustellen, dass sich die Arbeit­
geber an die gesetzlichen Anforderungen halten.

Ob ein Arbeitnehmer den Sozialversicherungen unterstellt ist oder nicht, 
hängt insbesondere von der Nationalität des Arbeitnehmers, vom Arbeitsort, 
vom Wohnsitz des Arbeitnehmers und vom Sitz des Arbeitgebers ab. Je nach 
Sachverhalt wird diese Frage durch multilaterale oder bilaterale Abkommen 
geregelt, die die Schweiz abgeschlossen hat (vgl. Rz. 5.39 ff., 5.61 ff., 5.69 ff. und 
5.78 ff.)2, oder durch schweizerisches Recht (vgl. Rz. 5.107 ff.).

*  �Die Autoren danken herzlich Ellias Elmiger und Noemi Sohrmann für die Unterstüt­
zung beim Verfassen dieses Beitrages.

1  �Kieser, Kapitel 1 N 11. 
2  �Kieser, Kapitel 2 N 18 ff.
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Wenn die Arbeitnehmer gesetzlich den schweizerischen Sozialversicherun­
gen unterstellt sind, sind die vom Arbeitgeber zu ergreifenden Massnahmen je 
nach Versicherung unterschiedlich (vgl. Rz. 5.128 ff.).

B.	 Überblick über das schweizerische 
Sozialversicherungssystem

1.	 Allgemeines
Das schweizerische Sozialversicherungssystem ist umfangreich. Es besteht aus 
verschiedenen Versicherungszweigen, welche die Hauptrisiken des Lebens 
abdecken:

–	 die Risiken Alter, Invalidität und Tod sind durch das sogenannte Drei-
Säulen-System abgedeckt, welches (i) die Alters- und Hinterlassenenver­
sicherung (AHV) und die Invalidenversicherung (IV) (erste Säule), (ii) die 
berufliche Vorsorge (bV) (2. Säule) und (iii) die individuelle Vorsorge (3. 
Säule) umfasst;

–	 das Risiko des Erwerbsausfalles bei Dienst oder bei Ereignissen im Zusam­
menhang mit Elternschaft (Mutterschaft oder die Tatsache, das andere 
Elternteil zu werden, Adoption oder die Betreuung eines Kindes, dessen 
Gesundheit aufgrund einer Krankheit oder eines Unfalls schwer beein­
trächtigt ist) ist durch die Erwerbsersatzordnung abgedeckt (EO);

–	 das Unfallrisiko ist durch die Unfallversicherung (UV) abgedeckt;
–	 das Arbeitslosenrisiko ist durch die Arbeitslosenversicherung (ALV) abge­

deckt;
–	 das Krankheitsrisiko ist durch die obligatorische Krankenversicherung 

(KV) oder in einigen Fällen durch eine Krankentaggeldversicherung (opti­
onal) abgedeckt.

Nebst diesen verschiedenen Sozialversicherungen gibt es insbesondere auch 
Familienzulagen (FamZ), die den teilweisen Ausgleich der finanziellen Belas­
tung von Familien mit Kindern bezwecken. Sie sind demnach Bestandteil des 
schweizerischen Sozialversicherungssystems, obwohl sie kein «Risiko» im 
gemeinen Sinn abdecken.

5.4

5.5

5.6




